
ıne unübersteigliche Schranke abgeschlossen, alle müssen ‚Humanı generis‘ herausgegeben. Studieren Sıe S1e; seien
sich Zur Einheit des integralen geistigen Bereichs Aam- Sıe iıhren Lehren _ aktıv gehorsam; setzen Sie s1e ın die
menfinden. Und der moderne Fortschritt, die immer wel- Tat Tun Sıe CS mıiıt jenem Mut, von dem Ihnen in
ter getriebene Spezialisierung machen diese Synthese NOL- allen Zeıiten der Kirchengeschichte die berühmtesten Ge-
wendiger denn Je Sonst 1St die Getahr einer Alternative lehrten, Denker und Führer eın Beispiel gegeben haben
zwischen einem UÜbermaß Unabhängigkeit, einer 1so- Weder die Überraschungen der wissenschaftlichen Ent-

deckungen noch die Aufgaben iıhrer eiIt haben S1e Je-lıerung 1n der Spezialisierung ZU: Schaden der allgemeı-
nen Kulturwerte einerseıts un: der Entwicklung einer mehr mals auch 1Ur eıinen Augenblick verwirrt. In der testen
oberflächlichen als tiefen Allgemeinbildung zu Schaden Überzeugung, daß 6S zwiıischen Wiıssenschaft un Glaube,
der Präzıision, der Genauigkeıt, der eigentlichen Kompetenz 7zwıschen den endgültigen Erkenntnissen der einen un

den ogmen des anderen keinen Wiıderspruch, keinen-anderseıts groß. Diese Synthese 1mM vollen Ausma{ß des
Möglichen herzüstellen, iSt Aufgabe der Universität: s1e auflöslichen Gegensatz geben kann, lebten S$1E 1in der he1i-
bis ıhrem zentralen Kern, bis zZzu Schlußstein des Ge- Gewißheıt, da{fß der katholische Glaube ohne Eın-
bäudes, selbst über die natürliche Ordnung hınaus, her- schränkung oder Entstellung iımmer, 1ın der Gegenwart
zustellen, 1st Aufgabe der katholischen Universität. w1e in den Zeıten der Apostel, dıe rche des Heiles
Um Ihnen helfen, mM1t festem Schritt 1im Lichte Christi bleibt. Und das mufß ım Denken un Fühlen der

Menschheit se1n.voranzuschreıten, haben Wır Unsere Jüngste Enzyklika

Fragen der ] heologie un des religiösén Lebens
wahrheiten unterrichten un! die göttliche OftenbarungFEine Instru  1078 :  ber den Nniertr

die Angrifte der Ungläubigen verteidigen ha-in der eiligen Schriit ben werden.
Ofrt haben die obersten Hırten der Kirche 1mM Lautfe die-Instruktion dıe Hochwürdigsten Ordinarien un
ser 50 Jahre den Bischöfen und Ordensoberen mıt be-

Generaloberen der religiösen Orden, die Seminaroberen
UuUN: die Professoren der Heiligen Schrift über die Me- redten Worten eingepräagt, daß S1C mI1t allem Eiıfer durch

Wort und Tat darauf hinwirken müussen, daß das Stu-
thode, die Heilige Schrift ın den Seminarı:en und Scho- dium der Heıiligen Schrift, w1€e Leo 111 unsterblichen
lastıkaten ZuL (ebren. Angedenkens schrieb, 1n den Seminarıen und Ordens-
Unser glorreich regierender Heiliger Vater apst 1U$ schulen „gebührend 1n Ehren stehen un blühen müuüßse“
X erließ ZUS dem Wunsche, das 50jährige Gedächtnis un daß die Heılıge Schrift dort „auf eıne Weıse SC-
der Veröffentlichung: der Enzykliıka „Providentissimus lehrt werden müsse, die der Bedeutung dieser W ıssen-

schaft un: den Bedürfnissen unserer eıit entspricht“.Deus würdıg feiern, September 1943 die En-
zyklıka „Divıno atflante Spiritu“. Der oberste Hırte der Noch kürzlich hat unser glorreich regierender Heılıger
Kırche erinnerte 1n beredten W orten den während Vater apst 1us XIl die Mahnungen seiner Vorgänger
dieser 50 Jahre VO  - seinen Vorgängern entfalteten Eıter zusammengefaßt un sıie mit seiner Autorität bestätigt,
tür die biblischen Studien un erinnerte die Bischöfe un: iındem den mit der Seelsorge betrauten Priestern 1Ns
Gläubigen nachdrücklich daran, welche Bedeutung diese Gedächtnis rief, daß s1ie die heiliıgen Bücher nıcht richtig
Studien ın der Kıiırche haben un aru dafür SOI - und fruchtbar erklären können, „WENnN s1e sich ıcht
gCcn ISt, daß S1e sich kräftig entfalten un ZUur Ausbrei- selber während iıhrer Seminarzeit mit tätiger und dauer-
tung des Reiches Gottes un den Menschen wirksam hafte; Liebe ur Heıiligen Schrift erfüllt haben Des-
beitragen. Er fügte weılse Entscheidungen und Vorschrif- wegen mussen die Bischöfe, die die väterliche Verant-
ten über die gebrauchenden Miıttel und Methoden wortung für diese Seminarien tragen, eifrig darüber
ihrer steien Pflege un: ihrer Vervollkommnung 1INZU. chen, daß auch auf diesem Gebiete nıchts versaumt wird,

wA4S diesem Ziel dienen ”anIn dem Wunsche, diese Empfehlungen un: Vorschriften
des obersten Lehrers der Kırche mıt ovrößter Sorgfalt Aber während der Zeıt, als viele Völker VO  3 der A4St
und Ireue ZUr Auswirkung bringen, hat die Päpstliche des Unglücks un der Zerstörungen erdrückt aIch, ha-
Ommıssıon für die bıblischen Studien CS für nützlich ben auch die Ordinarıen un Seminaroberen dem
erachtet, s1e 1ın besonderer Weıse auf den Bibelunterricht ruck der täglıchen orge Leben un Sıcherheit 1el-
In den Seminarıen un Ordenskollegien anzuwenden, leicht nıcht ımmer die Möglichkeit gehabt, dieser Pflicht

in  — ıh: nıcht 1n derselben Breıte w1€e den theo- die Aufmerksamkeit schenken, die eine
wichtige un notwendige Sache verdient. Nun aber, dalogıschen Fakultäten un besonderen Instituten erteilen

ann. In diesen nämlıch werden die Lehrer ausgebildet, die Kriege beendet sınd, scheint die eIt gekommen,
deren Aufgabe es seın wird, die zukünftigen Priester 1n diese Mahnungen un Verfügungen des obersten Hırten
die heiligen Wissenschaften einzuführen und das Stu- 1nNs Gedächtnis zurückzurufen und aufs U einzuprägen;
dium dieser Wissenschaften cselber vertiefen, eine Aus- daß dank der klugen orge der Seminaroberen und
bildung, die 1Ur einer kleinen Zahl vorbehalten 1St. In dem Eıter der Professoren die Ausbildung der zukünf-
den Seminarien un! Scholastikaten dagegen werden die tigen Priester 1n der Heilıgen Schrift wiıeder aufgenom-
zukünftigen Priester und Hırten der Herde des Herrn mmen un eifrig gefördert und die Gläubigen SO

ausgebildet, die das katholische olk ın den Glaubens- wirksamer ZuUuU den reinsten Quellen des cAristlichen Le-
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bens zurückgeführt und die so art geprüfte VWelt von erneuert, mi1t allem Eifer und aller Sorgfalt weıter VOI->-
mıiıt der Lehre Christi getränkt un: erfüllt WOI1I- folgen ann Deswegen darf Ör nıcht dazu SCZWUNSCH

den, jener einzigen Quelle der Freiheıit, der Liebe un werden, neben der Heıilıgen Schrift auch noch andere
des Friedens. wichtige Gegenstände 1m Seminar unterrichten. Ja,;

1St 1mM odex 1ur1s Canoni1cı MI1It ausdrücklichen ‚W orten
Über den Lehrer der biblischen Wissenscha ften vorgeschrieben, daß darüber wachen sel, „daß minde-

Um die biblischen Studien ın den Seminarien und Or- für die Heılıge Schrift, die dogmatische Theologie,
densschulen der richtigen Weise erneuern un die Moraltheologie und die Kiırchengeschichte besondere
Ördern, braucht CS zuallererst Lehrer, die tür diesen Lehrkräfte vorhanden se1in sollen“.
Unterricht, der Heıligkeit und Erhabenheit über allen Auch außerhalb des Seminars darf Ör nicht mMIt anderen
anderen steht, ın jeder Hınsicht geeignet sind. wichtigen Funktionen oder Ämtern belastet werden, da-

Es 1St aum notwendig erwähnen, daß der Lehrer mi1t GC1- durch dıese, W I1e heilig un löblich S1e auch seın
der Heılıgen Schrift den anderen durch se1ın Leben mögen, nıcht in dem Amt behindert Wır  d, dessen BC-
un seine priesterlichen Tugenden hervorragen, Ja S1e wissenhatter Erfüllung er Zeıt, geistige Kraft un: ınne-
noch übertreffen muß, da CI sich Ja eines täglıchen Um:- ren Frieden braucht.
BanscS mıiıt dem Worte Gottes erfreut.

end IT ber die Metboa'é des BibelunterrichtesEr muß zudem miıt dem biblischen Stoft gebühr
se1n, eın Wiıssen, das sich durch ernsthafte Was die Met'ho den der biblischen Unterweisung 1n den

Studien erworben hat und durch unablässige ühe be- Priesterseminarien und Ordensschulen angeht, mu{ man
wahren un: erweıtern mufß sıch VOr allem folgender Grundsätze erinnern:
a) Um sicherer urteilen können über Umfang und Es 1St die Pflicht des Lehrers der Heıilıgen Schrift, 1ın
Art des vorschriftsmäßig erworbenen Wıssens, bleiben seın Schülern zugleich mit der notwendigen Kenntnis

derdie weisen Regeln, die 1us XI selıgen Angedenkens eiligen Bücher „eine tätıge und dauerhafte Liebe Zur

aufgestellt hat, auch heute noch 1n Kralft, nämlich dafß Heilıgen Schrift“ wecken un nähren. urch die-
nıemand Lehrer der Heıliıgen Schritt in den Seminarien Unterricht soll nämlich 1n den zukünftigen Priestern
werden kann, „WENN er niıcht den besonderen Lehrgang eine Verehrung des göttlichen Wortes genährt un tag-
für diese Disziplın abgeschlossen und die akademischen lıch gesteigert werden, die bewirkt, dafß s1e in ıhm ıhr
Grade VOr der Bibelkommission oder dem Bibelinstitut Panzes Leben lang den vornehmlıchsten Gegenstand der
erworben hat“ Betrachtung, die wichtigste Beschäftigung ıhres Verstan-

ber da diese Wissenschaft sSo viele Dınge umfaßt, des un die größte Tröstung und Freude ıhres erzens
daß INan 1mM Zeıtraum weniger Jahre NUur einen allge- finden
meıinen Überblick über den Gegenstand, eıne Lehr- und a) Diıesem Zıel dient auch eute noch 1n erstier Linie die
Studienmethode, die Kenntnıis einiger weniıger Fragen Cer- täglıche Lesung der Heılıgen Schrift, die früher tür alle
werben kann, das UÜbrige aber einem spateren Studium Priester, sowohl für die Welt- wWw1e für die Ordensgeist-

lichen iıne ebenso heilige UÜbung w1e die Betrachtungund dem Fleiße des Lehrers selber überlassen muß,
bedarf es noch weıterer eifrıger persönlicher Bemühun- WAafl, Ja diese Lektüre cselber War tür S1e eine Betrachtung.
SCNH, dıe bisher erworbenen Kenntniss_e vermeh- Der Lehrer soll also se1ine Schüler anleiten, diese Lesung

der Heiligen Schriften auts höchste schätzen und s1erCcN, vervollkommnen und festigen, die NECU-

auftauchenden Fragen wissenschaftlich prüfen un ın demütigem Glauben un! echter Frömmigkeit ZU-

erörtern, die verschiedenen Teile der Disziplin, die nehmen. Er soll ıhnen anraten, diese nützliche UÜbung
während der ganzch eIit ıhres Studiums mıt Ausdauerden Klerikern weitergegeben werden mudßß, gründlicher

un tiefer erforschen. Um dies erreichen, mussen fortzusetzen, und WAr S da{fß s1e die an Schrift
die Neuerscheinungen ber biblische Fragen und die wiederholten Malen rasch durchlesen, entweder in der

Fassung der Vulgata oder in irgendeiner NeUCIKCN, VO  3periodischen Kommentare aufmerksam verfolgt, die Bıb-
lıotheken benutzt, dıie Tagungen ZUuUr Förderung der bib- den kirchlichen San approbierten Übersetzung AUuUS dem
lıschen Wissenschaften besucht un wenn C die Um:- Urtext 1n die Volkssprache, wenn ihnen der Urtext sel-

ber ıcht noch bessere Dienste fut Diese Lesung der He1-stände erlauben, gelegentlich selbst ine Reıise 1n das Heı-
lige Land nfie  men werden, die Statten und lıgen Schrift wird fruchtbarer se1n, wenn die Schü-
Länder der heiligen Geschichte MIt eigenen ugen ler schon VO Begınn ıhrer Studien dazu angeleitet
sehen und durchwandern. Das Gebiet der biblischen werden, die Heıilıgen Schriften richtig zu lesen, auch -
Wissenschaften 1St groß, in der Erklärung der he1i- ter Vorausschickung eiıner kurzen Zusammenfassung oder
lıgen Bücher werden S zahlreiche und sroße Ort- eiıner Analyse der einzelnen Bücher, w1e das gewöhnlich

1n den „besonderen Einführungen“ geschieht.schritte gemacht, die heranzuziehenden Hilfswissenschaf-
ten (Sprachstudien, Geschichte, Geographie;, Archäologie Diese täglıche methodische und aufmerksame Lesung 1St
und andere) sind zahlreıch, dafß der Lehrer, der sich für die Priesteramtskandidaten eıne ausgezeichnete Vor-
nıcht täglıch sorgfaltigen Studien widmet, bald seinem bereitung Zu richtigen Verständnıis und ZuUur würdigen Feier
schwierigen Amt nıcht mehr_ gewachsen 1St und iıcht der heiligen Liturgie und ebenso ZU truchtbaren Stu-
mehr das bieten. kann, W as die Priester, die sich dem dıium der heiligen Theologie. Diese tägliche Lesung der
Dıenst den Seelen wıdmen, un: selbst die Gläubigen Heiligen Schrift soll selbst ın den Ferien ıcht unterbro-

chen werden, se1l CS, daß s1€ von allen gemeinsam BC-miıt echt von ıhm dürfen.
C) Daher 1st ohne weıteres klar, w1€e notwendig 1st, nNnOoOmMmMeEN wird, se1l CS, daß sS1e jeder für sıch‘ zu Hause
daß sıch der Lehrer der Heıiligen Schrift seinem Auf- vornımmt. Ja 1n diesen Tagen größerer Mufße collte INan

ausschließlich widmen kann, daß das „glück- sıch ihr noch intensiver wıiıdmen. In der Treue, mMIit
lich übernommene Amt, wWeNn täglich seine Kräfte der sie sıch bemühen, die Heılige Schrift ımmer ınnıger
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kennen un höher schätzen lernen, wird sıch deutlich schen Lichtes fruchtbarer un erfreulicher, siIeE werden
offenbaren, WIC groß die Aufrichtigkeit ihrer Liebe ZU täglich reichere Frucht für das Verständnis des Sınnes der
Worte CGsottes un iıhr Eifer, den Verpflichtungen ihres heiligen Bücher hervorbringen.
priesterlichen Berufes SCHUSCH, 1IST. In der allgemeinen Einführung soll 9308  — vor allem, ohne

In den Vorlesungen selber muß der Lehrer der Heili- indessen die anderen Fragen völlıg auszuschalten, die
gCcCn Schrift eifrig besorgt SCIN, SC1NCI1L Schülern al] das Lehre VO  3 der Inspiration und der Wahrheit der Heı1-
vermitteln, as S1e ihrer künftigen priesterlichen Ar- ligen Schriften und die Regeln der Interpretation (Her-
beit sowohl Zur persönlichen Heiligung W16 ZUr Gewin- meneutik) behändeln
NUuns der Seelen tür Gott brauchen. In der besonderen Einführung, un ZWAAar sowohl beim
a) Deswegen mufß die Heilige Schrift den Priester- Alten WIC VOTLT allem beim Neuen Testament, soll der
sCINAINAarIEN un: Scholastikaten methodisch, gründlich Lehrer insbesondere VO  —$ den heiligen Büchern sprechenun: vollständig vermittelt werden, daß die Schüler S16 un den Aufbau, den Zweck, den Verfasser und die Ab-

ihrer Gesamtheit und ı allen ihren Teilen kennen, fassungszeit klar aufzeigen. Dabei soll 61 jedes eitle Prah-
daßS1IC WISSCH, welches die wichtigsten Fragen sind; die len MI gelehrtem Wıssen über die Meınungen der Kri-
heute bezug auf die einzelnen Bücher gestellt werden, tiker vermeiden, da dies die Geister der Schüler eher Ver-
welches die Eiınwände un Schwierigkeiten siınd die mMan als bereichert Vielmehr soll die ınge ZUr Spra-yewöhnlich der biblischen schichte un Lehre CN- che bringen, un nachdrücklich demonstrieren, deren reli-

und dafß S1IC sıch schließlich für die Stellen der Bedeutung auch die Menschen unserer eIit begrei-Heiligen Schriften, die SIC dem Volke erklären USSCNH, fen un die iıhnen ZUr Lösung ihrer Fragen un Schwie-
auf solide wıssenschaftliche Gründe Lutfzen können rigkeiten helfen können Um der Lage SCIN, alle

Da die für den Unterricht der Heıiligen Schriftft be- heiligen Bücher ausreichender Weıse behandeln,
tiımmte eıit kurz ı11ST, als daß das pngeh_eure mu{l der Lehrer die Zeıt, die ihm ZUr Verfügung steht,
Stoffgebiet der biblischen Wissenschaft vollständig -VOLr- geschickt ausnutzen, ohne sıch bei oder WENISCImıittelt werden könnte, oll der Lehrer orge tragen, die wichtigen Fragen aufzuhalten.
wichtigsten Probleme klug AUS den übrigen auszuwählen, Be1 den exegetischen Ausführungen darf der Lehrer Nnıe
und ZWaar nıcht Hinblick auf CISENCN Studien VErSESSCH, daß Gott der Kirche die Heıiligen Schriften
oder Vorlieben, sondern allein kluger orge den nıcht Nur ZUuUr Bewahrung, sondern auch ZUr AuslegungNutzen SsSC1INCTr Schüler, die die künftigen Künder des anverfraut hat, un daß SIC NUur Namen und Ge1-
göttlichen Wortes sınd Diesem Nutzen wird der Lehrer stie der Kirche als der Säule un Grundteste der Wahr-
ebensoweit wirklich dıenen, W16 klar un durchsich- heit verstanden werden können Darum „soll ÖI 6S als
Ug darlegen kann, welches die hauptsächlichen Neuen eine heilige Pflicht betrachten, ni;emals auch NUur 111111 -
W1C Alten 1estamente VO Heilıgen Geiste offenbar-
ten Wahrheiten sind W Ie iNd  3 das Fortschreiten der Of-

desten VO  $ der CM!  n Lehre un Tradition der
Kirche abzuweichen wırd sıch die wahren Fortschritte

fenbarung Von den Ursprüngen bis unserem Herrn dieser Wiıssenschaft, die WIr dem Eıter unserer Zeıtgenos-
Jesus Christus und den Aposteln teststellen kann, welche secn verdanken, 9 aber die kühnen Auslegungen
Beziehung un Bindung 7zwischen dem Alten un: dem der euerer übergehen
Neuen Testamente estehrt Auch darf er nıcht Versaum“«ee Be1 der Auswahl Teile, deren Interpreta-

Li0O0N behandeln 11l darf Wahl ıcht 2USaufzuzeigen, welche relig1öse Bedeutung auch unserer
eıit noch das Ite Testament hat Er soll also suchen, Gründen bloßer Gelehrsamkeit treffen, sondern soll
diese Dıinge jedesmal dazu Gelegenheit hat, 1NS das darlegen, was die Lehre beider T estamente erklärt
rechte Licht SCELZENHN se1 es der allgemeinen oder be- un definiert, damıt Ör nicht, W 1e der heilige Gregor
sonderen Einführung, SC1 der Kxegese Mırt Nutzen Sagt, die Rınde benagt un: das Mark nıcht erreicht
wiırd M auch gee1ıgneten Beispielen Au der heilıgen Vom Alten Testament soll erster Linı:e die Lehre
und der Profangeschichte aufzeigen, wieviel Gott VO rsprung des Menschengeschlechtes, die N1-
hat, die Menschen retten und S1C Zur Erkenntnis schen Prophezeiungen un: die Psalmen erläutern Be1ı der
der Wahrheit tführen un W1€e väterliche Vor- Interpretation des Neuen Testamentes soll BC-
sehung alles MI Weiısheit geordnet und gelenkt hat da- ordneten Überblick über das SESAMTE Leben Christi geben
M1 Z Wohle derer, die nach SOTHEGT. Absicht Zur un: zumindest die Teile der Evangelien un der Briete
Heiligkeit eruten sind“ beitragen könne einzelnen kommentieren, die Sonn- un Feıer-
Keın Zweifel daß die an  NC Darlegung dieser Öftentlich der Kirche verlesen werden Außerdem
übernatürlichen un trommen Gedanken den Seelen soll (S1° die Leidensgeschichte un: die Auferstehung des
der Schüler jhnls tiefere Liebe und vrößere Wertschätzung Herrn behandeln un WENISSTENS der wichtigsten
der heilıgen Bücher hervorrufen wird Auch die trocken- Briefe des heiligen Paulus gründlich erklären, wobei er

auch VO  - den andern Briefen die Stellen behandeln sollstien Studien; WIC dıe der hebräischen un: griechischen
Sprache, die den Semıinarıen un!: Scholastikaten die C1Ne doktrinäre Bedeutung haben
nıcht völlig unterlassen werden können ohne die Gefahr, Be1 der Aufgabe der Deutung soll der Lehrer VOTL-
daß die Priester dann 2AUS Unkenntnis der Sprache die gehen, daß ZUerst den sogenannten wörtlichen Sınn
INSPIF1eErtenN Texte nıcht Urtext lesen un: auch die des Textes darlegt, indem CY, notwendig IST, auf
modernen Übersetzungen nıcht richtig verstehen und W1S- den Urtext zurückgreıift. Bei der Bestimmung des Wort-
senschafttlich beurteilen können, werden ihnen dann eich- NN des Textes aber soll nıcht vorgehen, wI1e es
HET und angenehmer erscheinen Dieses Sprachstudium un heute leider NUur viele Exegeten Cun, daß namlich
selbst das Studium der Bibelkritik das siıch den Sem1- NUr die Worte selbst und den nächsten Kontext berücksich-
ar]ılecn und Kollegien auf die wichtigsten Argumente LIgT, sondern soll sıch die alten Regeln VOr Au-
beschränken mu{(ß werden der Helle dieses überirdi- CN halten, die unser glorreich regierender oberster Hırte
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1U$ XII seiner Enzyklika Dıvıno afflante Spirıtu sondern soll ihnen bei gegebener Gelegenheit auch mMI
neuerlich 115 Gedächtnis zurückgerufen hat nämlich daß Eifer ZCIgCNH, W 1e die solide Kenntnıis, beständigeLesungder Exeget SOrgSam untersuchen ol W as die Heılige und fromme Betrachtung der Heilıgen Schrift ıhnen da-
Schrift andern ahnlichen Stellen lehrt welche Deu- bei helfen kann, die Heıiligkeit des CIECNCN Priesterlebens
C(ung die Kirchenväter un die katholische Tradition VO.  a nahren, befestigen und entfalten und ihr apO-diesem Texte geben, W as die Analogia fidei fordert, un: stolisches Amt, besonders Predigt un Religionsunterricht,
Was endlich gegebenenfalls das Lehramt der Kirche ruchtbar machen
diesem 'Text DESART hat
Um 1es nlles ı der rechten Weıse eisten können, ITI Ratschläge UN Regeln
muß er auch i der heiligen Theologie durchaus bewan- Jeder wird also zugeben, daß die biblischen Studien, die
dert un VO großer und aufrichtiger Liebe ZUuUr heiligen für die priesterliche Frömmigkeit und die apostolischeLehre durchdrungen SC1N, un n1Iie darft dadurch daß Tätigkeit wertvoll sind, MI größtem Eıfer durch-
Ör sıch allein auf kritische un lıterarısche Prinzıipien geführt und gefördert werden INUSSECNMH., Daher ı1ST außer-
stuützt, se1ine exegetische Tätigkeit von dem Sanzch Ge- ordentlich beklagenswert, da{fß ihnen n1  cht der
bäude der Theologie rennen. Ehrenplatz CINgEraumM wird, den S1C verdienen, daß mMa  3
Auch den übertragenen Sınn soll der rechten Weiıse S$1e oft ungerechtfertigterweise ZUgUNStEN anderer Fächer
erklären, gemäß den cschr WCISCH, VO den zurückstellt, zuweilen Oß Zanz ungebührlıch über-
obersten Hırten aufgestellten Regeln feststeht, daß geht Daher hat die Päpstliche Bibelkommission auf
solcher VO  — Gott gEeEMEINT 1ST, das Drängen VO  ; Nachrichten und W ünschen AausSs den VeEeI«-
Diesen VO den Kirchenvätern un großen Exegeten INIT schiedensten Teıilen der Welt für richtig vehalten, den

großer Sorgfalt und Liebe dargelegten übertragenen Ordinarien und Ordensoberen den Rektoren der
Sınn wiırd der Lehrer eichter begreifen un den Seminarien un den Lehrern der Heıilıgen Schrift folgen-
Schülern Trommer unterbreiten können, mehr ihn des dringend empfehlen:
Reinheit des Herzens, del der Gesinnung, Demut des In der biblischen Bibliothek der Seminarıen und Kol-
Geistes un: Ehrfurcht un! Liebe ZU Gott der ffen- legien sollen außer den Kirchenvätern und den Kommen-
barung PE der yroßen katholischen Exegeten auch die besten
Die Schwierigkeiten un Dunkelheiten, die bei der Inter- Werke der biblischen Theologie, der Archäologie und der
pretatiıon der Bücher der Heilıgen Schrift nıcht celten be- heiligen Geschichte vorhanden sein ebenso die biblischen
PCBNCNH, soll der Lehrer weder abschwächen noch verber- Enzyklopädien und Woörterbücher und die biblischen W1S-

CMn soll das Problem ehrlich und gewissenhaft dar-; senschaftlichen Zeitschritten alle Werke, die die Profes-
legen un nach besten Kräften MMIt Hılfe der VEl - sich AUS verschiedenen Gründen ıhrem und ihrer
schiedenen wissenschaftlichen Disziplinen lösen VCI'- Schüler großem Nachteile cselber nıcht leicht beschaften
suchen Doch darf OT auch nıcht vergessCcnNh, daß Gott den können.
heiligen Büchern, die GI selber INSpPIriert hat, IIL1E Absicht Mıt gleicher Sorgfalt und yleichem Fiıter sollen die
SCWI1SSC Schwierigkeiten mitgegeben hat, uns an Oberen der Semiinarıen und Kollegien dafür SOTZCN, daß
eifern, sSıie MM1t größerer Aufmerksamkeit lesen und iıhren Klerikern außer der Bibel und dem Handbuch der
durchförschen und uns wahrhaften Demut des Heılıgen Schrift INIT denen alle versehen sCIN werden,
Ge1listes erziehen, ındem GT uns uUunserem yrößeren iıhren CIgCHNCN Bibliotheken die Werke ZuUur Verfügung

stehen, die ıhnen besten und wırksamsten dazu VOL-Heile die Grenzen unseres Geilstes erkennen 5ßt
AIl dies soll der Lehrer nach Möglichkeit nach der - helfen, die den Unterrichtsstunden vehörten Vorlesun-
genannten synthetischen Methode darlegen, iındem siıch ZCH nachzuarbeiten und vervollständigen
VOTr allem die wichtigsten Dınge hält und den andern Der Lehrer der biblischen Wissenschaften soll sein
den Raum un Platz um:' der ıhnen zukommt Dıie- Amt gyebührend erfüllen können, ausschließlich seiner
ser Kunst der Darlegung oll siıch VO:  } Anfang be- Aufgabe überlassen leiben und nıcht MI1It anderen wich-

Verantwortlichkeiten belastet werden Seine Obe=-fleißigen, und soll sıch täglıch bemühen ihr Ort-
schritte machen, iındem sıch klar macht., daß die ren sollen ıh Orgsam auch durch pekunıäre Hılfe und
Fruchtbarkeit und Wirksamkeit se1ines Unterrichts ZU durch jede andere Unterstützung tfördern, daß gern
gyrößten el VO  —$ ihr abhängt. auch se1in PanzceS Leben lang sSsC1INCT Lehrerstellung

Was das ”7ie] und welches der Ton dieses Unterrichts bleibt.
der Heiligen Schrift für die Studenten der Seminarıen Denn die Voraussetzung für den Fortschritt derbib-

und Kollegien 1St: wird dadurch bestimmt, daß nıcht lischen Studien ı den Seminarıien und Kollegien 1sSt die,
sogenannte Spezialisten sondern zukünftige Priester daß dem Lehrer alle die Bücher und geldlichen Unter-
und Apostel heranbılden oll Die Ausbildung der YrIie- stutzungen beschafft werden, durch die selber ı der
ster .  angt wır estark VO  3 den Lebensbedingun- Wissenschaft fortschreiten un sıch den Fortschritt der
gCH und Regeln des Seminars oder Kollegs 1b wird aber Wissenschaft N, Studientagungen teilnehmen,
zweifellos durch das Studium und die Kenntnis der Bıbel gegebenenfallsdas Heilige Land esuchen un die Früchte
besonders vefördert. Diese Studien VOTr allem bewirken, seiner Studien veröftentlichen kann.
daß die zukünftigen Priester begreifen und S1| überzeu- FEs 1ISt auch ratsam, dort, die Zahl der Schüler yrößer
ZCN, die Heilige Schrift erster Stelle steht, wenn 1St (und auch anderswo, rechtzeitig für zukünftige Be-

sich darum handelt, das CISCHNC priesterlıche Leben dürfnisse vorzusorgen), WCC1 Professoren 3y
fördern un das Amt des Priesters fruchtbringend AUSZU- für Altes, den andern für Neues Testament
üben Darum darf sıch der Lehrer nıcht damıiıt zufrieden Fs wird dem Lehrer der Heıligen Schrift der den
geben, den Schülern die nützlichen und notwendigen Be- Fortschritt se1iNer Schüler besorgt IST, dringend emptfoh-
oriffe und Kenntnisse des Bibelstudiums vermitteln, len, begabteren Gruppe VO  3 Schülern treien



Spezialkurs geben, entweder 11 den biblischen Spra- rend fünf Jahren nach Beendigung ihrer Studien gemäß
chen oder anderen Fächern, die für das Studium der He1i- den Vorschritten des kanonischen Rechtes den verschlie-
ligen Schrift notwendig oder nutzlich sind, oder auch 1 denen Fächern der heiligen Wiıssenschaften ablegen INUS-
biblischer Theologie, Geschichte, Archäologie oder irgend- SCH, jedes Jahr auch mehrere wichtige Fragen der allge-

anderen Hıltswissenschaft. In diesem Kurs wırd iINeC1INeENn un besonderen Einführung un der Exegese ZUr
auch dıe Spezlilalfragen behandeln können, die bei den Vorbereitung vorgelegt werden
einzelnen biblischen Büchern augenblicklich Vorder- VWeıter wırd vorgeschlagen; daß bei den Zusammenkünf-
grunde stehen un die be1 seCcCiNnen CISCHNCNHN Studien oder ten oder Tagungen, die sowohl der Welt- wW1e der Or-
bei der Behandlung der Kommentare besonders nNnier- densklerus nach der Vorschrift des kanonischen Rech-
sucht hat. LES regelmäßig über Fragen der Moral un der Liturgie

Ferner wird dem Lehrer der biblischen Studien an  — „Abhalten soll auch 1ine Bibelstelle AUS dem Neuen oder
a  n, MIL Klugheit und Zurückhaltung un mMmM1t Zustim- Alten T estament W16 mancherorts schon Söblicher-
MUNg der Oberen die begabtesten Schüler, die C1N6 be- üblich 1SEt ZUuUr Interpretation vorgelegt wird
sondere Liebe den Heıiligen Schriften verraten, ür Dıiese Bibelstelle soll VO  ; dem Bibellehrer des minars
Spezialstudien vorzubereıten, jedoch ohne daß sS1C darum sorgfältig ausgewählt und spater VO  — ihm, wenn möglich
die anderen Studien vernachlässigen Er soll iıhnen Gele- Amtsblatt seiıner Dıiözese oder (0288 anderswo, VeEIr-

öftentlicht und nach den Methoden der Bibelwissenschaftgenheit geben Sprachen, und WAar auch moderne, er-
NCNMN, die für diese Studien besonders wichtig siınd und dargelegt werden
soll SIC anleiten, Werke über die Geschichte der beiden Wır bitten die hochwürdigsten Ordinarien un Ordens-
Testamente, über das Leben Christı un der Apostel oberen inständig, M1 der Liebe un Sorge tür das AN-
über Reıisen un: Pilgerfahrten Palästina kennenzu- vyemeinwohl, das S16 beseelt, das, W as WITr 1er dargelegt
lernen un lesen haben, aufzunehmen un ZUuUr Ausführung bringen, da-
Er darf dabeji acht VeErSECSICH, dafß diese Schüler ernsten M1L die Erziehung unserer zukünftigen Priester täglich
Schaden nehmen, wenn S1C ohne genügende Vorbereitung, vollkommener wiırd und damit S1C sich mMI1It uver-
VOT allem lıterarischer Art, Spezialstudien YESETZT WOI - lässigen heiligen Wiıssenschaft erfüllen, deren s1ie sich
den und da{fß 1Ne seciner hauptsächlichsten Pflichten darın schon Laufe ıhrer Studien und dann während ihres
besteht, auf Grund seiner CISENCN Erfahrung für se1in Se- anzch Lebens bedienen 1INUSSCI1 un Wr nıcht leichthin
12 die hervorragendsten zukünftigen Lehrer heranzu- un I üuhn und nach CISCNCIM Urteil un Gefühlt—sondern
bilden, durch deren Werk die Biıbelwissenschaften mehr nach den Normen der heiliıgen W iıssenschaften, den Ge-

serzen un: Vorschritften der Kirche, nach den Regeln derun mehr gepflegt und ZUr Blüte gebracht werden
sollen. ursprünglichen katholischen Überlieferung, damit die He1-

Da ı der Zeıit, die ı den Schulen für lıgen Schriften ıhnen ZUur Nahrung und Entfaltung des
die Heilige Schrift Zur Verfügung steht aum samtliche geistigen Lebens gleichsam tägliches Brot, Licht un Kraft
Fragen, die ZUr theologischen un aszetischen Ausbildung bei der Ausübung ihres apostolischen Amtes aber
der Kleriker un Zzu Unterricht der rechten Benut- CIHNEG wirksame Hılfe, durch die S1IC möglichst viele ZUr

ZUuNg der Heıiligen Schrift Liturgıie un Predigt gehö-, Wahrheit. ZUr Furcht und Liebe Gottes, ZuUur Tugend un:
ZUr Heıiligkeit tühren Wır verkennen sicherlich nıcht dieren, entsprechender Weıse behandelt werden können,

wird velobt und dringend empfohlen, den manchen zahlreichen und oyroßen Schwierigkeiten, die siıch
Ordensschulen schon fruchtbar angewandten Brauch schnellen und vollkommenen Verwirklichung unNnserer

Empfehlung entgegenstellen ber WLr haben die Ge-aufzunehmen irgendeine usammentassende Einführung wıißheit daß dje Hırten der Dıözesen und die Ordens-behandeln durch die die fortlaufende Lektüre der C
Samntfen Heiligen Schrift, die die Schüler während ıhrer oberen, ohne sich ENTIMULLISCH lassen, alles fun werden

W as ihren Kräften eht damıiıt das Studium der He1-yanzen Studienzeit verfolgen sollen,; angefeuert un D lıgen Schriften und die Liebe ıhnen MIt Kraftlenkt wırd Wenn das der richtigen Weiıse geschieht
wiırd der Lehrer Laute des vierjährigen Theologie- un: den Studenten un: Priestern aufblüht un: ihren
lehrganges länger bei der Erklärung der biblischen Lehre Seelen un: ıhrer Tätigkeit reichste Früchte des Lebens
verweiılen können und der. Gnade

Die Theologiestudenten csollten C111- oder zweımal Unser Heiliger Vater Papst 1US XII at ı Au-
Laufe des Tahres C1NE Homilie über einNne Stelle der He1- dienz, die 13 Maı 1950 gewährt wurde, diese In-
ligen Schrift verfassen und der Lehrer soll diese Arbeit struktion gebilligt un ihre Veröffentlichung befohlen
selber leiten und sorgfältig korrigieren Dadurch werden Rom, den 13 Maı 1950
die Studenten VO'  - Anfang ihrer Theologiestudien Athanasıus Miller OSB

Sekretär der Bibelkommissionlernen iıhre Sonn- und Festtagspredigten MI der nOt1IgenNn
invahe und frommer Betrachtung vorzubereiten un
sorgfältig nıederzuschreiben un dem christlichen olk
VO  3 der Kanzel AZUS den wahren un YVEeNAUCH Sınn des Gesetz und Gewissen
Wortes Gottes richtig, treffend un: ehrfürchtig darzu-
legen und erklären. Zu den neuralgischen Punkten der gEeISLIgSEN Auseinander-

Endli;ch ollen, damit auch nach dem Abschluß der SCETZUNg Katholiken, onders zwischen Priestern
theologischen Studien das Studium der Heiligen Schrif- un: Laıen, vehört das Problem der sogenannten Sıtua-
ten nach der rechten Methode gepflegt und vervollkomm- tionsethik Die Herder-Korrespondenz hat etzter e1it
net und nunmehr das Leben hindurch fortgesetzt zweimal darauf aufmerksam gemacht (Herder-Korrespon-
wird be1 den Examına, die die Weltpriester mindestens denz Jhg., eft 124 un eft 456) Es Eer-
während dreiı Jahren, die Ordensleute mindestens wäh- eht der Situationsethik ÜAhnlich w 1€e der Existenzphilo-


